
Institut für Wirtschaft, Arbeit und Kultur            

                    IWAK  

 
 

 
 
 
 

IAB-Betriebspanel Report 

Rheinland-Pfalz 
 

 

 

Qualifikationsstruktur der Beschäftigten und Perso-
nalfluktuation in Rheinland-Pfalz 2007:  

Schwerpunkt Fachkräfte 

 

Ergebnisse aus dem IAB-Betriebspanel – Rheinland-Pfalz 2007 

 
 

 

Dipl.-Geogr. Sabine Heid 

Prof. Dr. Alfons Schmid 

 
 

Mai 2008 

 

 

 
 
 
 
 

 



_______________________________________________________________________ 
Betriebspanel Rheinland-Pfalz 2/2008 
Qualifikationsstruktur der Beschäftigten und Personalfluktuation in Rheinland-Pfalz 2007  Seite 1 

Einleitung 

Das IAB-Betriebspanel ist eine jährliche, 

repräsentative Betriebsbefragung des 

Instituts für Arbeitsmarkt und Berufsfor-

schung der Bundesagentur für Arbeit, 

die seit 1993 in Zusammenarbeit mit der 

TNS Infratest Sozialforschung GmbH auf 

Bundesebene erhoben wird. Seit 2000 

werden in Rheinland-Pfalz auch auf 

Länderebene ausreichend Betriebe be-

fragt, so dass nun zum achten Mal eine 

gesonderte Auswertung für Rheinland-

Pfalz vorgenommen werden kann. Ver-

antwortlich für die Befragung ist in 

Rheinland-Pfalz das Ministerium für Ar-

beit, Soziales, Gesundheit, Familie und 

Frauen. Betraut mit der Auswertung der 

gewonnenen Paneldaten für das Land 

Rheinland-Pfalz ist das Institut für Wirt-

schaft, Arbeit und Kultur (IWAK) in 

Frankfurt am Main.  

Ziel des IAB-Betriebspanels ist es, In-

formationen und Erkenntnisse über die 

wirtschaftliche Situation, die Entwicklung 

des Arbeitsmarktes sowie das betriebli-

che Beschäftigungsverhalten in Rhein-

land-Pfalz zu gewinnen. Die daraus ab-

leitbaren Erkenntnisse bieten regionalen 

wie auch lokalen Akteuren eine fundierte 

Basis für problemadäquates Handeln. Zu 

diesem Zweck werden in regelmäßigen 

Abständen Kurzreports herausgegeben, 

welche über zentrale Ergebnisse der Be-

fragung berichten. 

Beim vorliegenden Report handelt es 

sich um den zweiten aus der Befra-

gungswelle 2007. Thema des Reports ist 

der Bedarf an Fachkräften auf dem Ar-

beitsmarkt und die Qualifikationsstruktur 

der Beschäftigten in den rheinland-

pfälzischen Betrieben.  

Im vorliegenden Panel wurden 783 Be-

triebe durch eine Stichprobenauswahl in 

Rheinland-Pfalz erfasst. Sie stehen rep-

räsentativ für etwa 99.000 rheinland-

pfälzische Betriebe. Grundgesamtheit 

der Bruttostichprobe ist die Betriebsdatei 

der Bundesagentur für Arbeit, in der alle 

Betriebe enthalten sind, welche mindes-

tens einen sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigten bei der Sozialversicherung 

gemeldet hatten. Soweit dies möglich ist, 

werden jedes Jahr dieselben Betriebe 

befragt. 

Die durch das IAB-Betriebspanel ge-

wonnenen Daten sind nicht immer direkt 

mit anderen statistischen Daten ver-

gleichbar. Grund hierfür sind andere 

Stichtage (30. Juni im Fall des Panels), 

differierende Begriffsdefinitionen oder 

unterschiedliche Einteilungen, z.B. im 

Bereich der Wirtschaftssektoren.  
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Fachkräftemangel und Stellenabbau bei einfachen Tätigkeiten? Problemhintergrund 

Die Gesamtzahl der Beschäftigten in 

Rheinland-Pfalz betrug zum 30. Juni 

2007 1.510.000 Personen und ist damit 

im Vergleich zum Vorjahr um 3,1 Pro-

zentpunkte oder rund 45.000 Beschäftig-

te gestiegen. In Rheinland-Pfalz war 

damit die Beschäftigungsentwicklung 

positiver als in Westdeutschland. Hier 

betrug das Wachstum der Gesamtbe-

schäftigten von Mitte 2006 auf Mitte 

2007 2,4 Prozent.  

Der bloße Vergleich der Beschäftigten-

zahlen gibt jedoch keine Auskunft über 

die Dynamik auf dem Arbeitsmarkt. Die 

Dynamik kann durch die Fluktuation dar-

gestellt werden, die sich hinter den Be-

schäftigtenzahlen verbirgt. In der ar-

beitsmarktpolitischen Diskussion steht 

Fluktuation für Flexibilität und Mobilität. 

Beides sind Eigenschaften, welche dazu 

beitragen können, Anpassungsprozesse 

auf dem Arbeitsmarkt zu erleichtern. Al-

lerdings können Fluktuationen auf dem 

Arbeitsmarkt auch als Zeichen für insta-

bile und kurzfristige Arbeitsverhältnisse 

gewertet werden.  

Zudem weisen Beschäftigtenabgänge 

und Neueinstellungen auf mögliche Un-

terschiede in den nachgefragten bzw. 

nicht (mehr) nachgefragten Qualifikatio-

nen der Arbeitskräfte hin.  

Eine mögliche Ursache für eine sich än-

dernde Nachfrage an Beschäftigten bie-

tet die Diskussion um künftige Entwick-

lungen auf dem Arbeitsmarkt in Deutsch-

land, wonach die Entwicklung zur „Wis-

sensgesellschaft“ einen steigenden Be-

darf an qualifizierten Arbeitskräften be-

dingt. Zudem, so die Hypothese, führe 

diese Entwicklung im Zusammenhang 

mit zunehmendem internationalem Wett-

bewerb zu einer Wegrationalisierung 

bzw. Verlagerung einfacher Tätigkeiten.  

Anhand der betrieblichen Einstellungen 

und des Stellenabbaus im 1. Halbjahr 

2007 soll für Rheinland-Pfalz überprüft 

werden, inwieweit sich die angesproche-

nen Tendenzen bereits im betrieblichen 

Personalabbau und Einstellungsverhal-

ten niedergeschlagen haben.  

Damit die Dynamik auf dem Arbeitsmarkt 

eingeordnet werden kann, wird zunächst 

auf die Beschäftigungssituation in Rhein-

land-Pfalz eingegangen und sowohl die 

Qualifikationsstruktur der Beschäftigten 

in Rheinland-Pfalz als auch der Bedarf 

an Personal aufgezeigt. Danach wird ein 

Überblick über die Personalabgänge und 

die Neueinstellungen im 1. Halbjahr 

2007 gegeben und die Personalfluktuati-

on dargestellt.  

Im Anschluss richtet sich der Fokus des 

Reports auf den Fachkräftemangel in 

Rheinland-Pfalz.   

Der Report zeigt des Weiteren von den 

Betrieben erwartete Probleme bei der 

Suche nach geeigneten Bewerbern auf 

und stellt innerbetriebliche Maßnahmen 

vor, die einen zukünftigen Fachkräftebe-

darf decken sollen. 
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Qualifikationsstruktur der Beschäftigten in Rheinland-Pfalz  

Trotz einer gestiegenen Beschäftigten-

zahl zeigt die Qualifikationsstruktur der 

Beschäftigten in Rheinland-Pfalz seit der 

letzten Panelerhebung im Vorjahr keine 

Veränderungen. Es sind jedoch kleine 

Differenzen gegenüber den westdeut-

schen Werten vorhanden.  

Den höchsten Anteil an den Beschäftig-

ten in Rheinland-Pfalz stellen mit 56 

Prozent Arbeitskräfte, welche für Tätig-

keiten angestellt sind, die eine abge-

schlossene Lehre, eine vergleichbare 

Berufsausbildung oder eine entspre-

chende Berufserfahrung erfordern. Die-

ser Anteil an den Gesamtbeschäftigten 

entspricht dem westdeutschen Durch-

schnitt. Auch bei den Angestellten, die 

mit einer einfachen Tätigkeit betraut 

sind, welche keine Berufsausbildung er-

fordert, entspricht der rheinland-

pfälzische Beschäftigtenanteil mit 23 

Prozent dem westdeutschen Durch-

schnitt. Bei den anderen Beschäftigten-

gruppen sind Differenzen zwischen den 

rheinland-pfälzischen Beschäftigtenan-

teilen und den westdeutschen Werten 

vorhanden. Einem geringfügig höheren 

Anteil bei den tätigen Inhaber/innen bzw. 

Vorständen und den Auszubildenden 

steht ein geringerer Anteil der Arbeits-

kräfte gegenüber, welche einen (Fach-) 

Hochschulabschluss für ihre Tätigkeiten 

benötigen. 

Diese unterschiedlichen Anteile der Be-

schäftigtengruppen spiegeln gleichzeitig 

die Betriebstruktur der rheinland-

pfälzischen Wirtschaft wieder, die sich 

vom westdeutschen Durchschnitt durch 

einen eindeutigen Schwerpunkt bei den 

Kleinstbetrieben mit 1 bis 9 Beschäftig-

ten unterscheidet.  

 

 
 

Abb. 1: Qualifikationsstruktur der Beschäftigten in Rheinland-Pfalz und Westdeutschland 2007,  

Angaben in Prozent 
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Arbeitskräfte in Rheinland-Pfalz gesucht  

In Rheinland-Pfalz suchten zum 30. Juni 

2007 10 Prozent der Betriebe Arbeits-

kräfte zur sofortigen Besetzung offener 

Stellen. Der Anteil der Betriebe, die zum 

nächst möglichen Zeitpunkt Arbeitskräfte 

suchten, war damit in Rheinland-Pfalz 

um 3 Prozentpunkte niedriger als in 

Westdeutschland insgesamt, jedoch um 

1,6 Prozentpunkte höher als in Rhein-

land-Pfalz zum Ende des 1. Halbjahres 

2006.  

Auch die absolute Zahl der offenen Stel-

len ist im Vergleich zum Vorjahr gestie-

gen. Insgesamt bestand in Rheinland-

Pfalz ein Bedarf an rund 22.500 Arbeits-

kräften, 2006 waren es noch 18.000 of-

fene Stellen gewesen (2005: 12.000 

Stellen).1 22 Prozent der sofort gesuch- 

                                                 
1 Vgl. Abschlussbericht des IAB-Betriebspanels Rheinland-
Pfalz 2006, IWAK, S. 85. 

ten Arbeitskräfte wurden für einfache 

und 78 Prozent für qualifizierte Tätigkei-

ten benötigt. Die qualifizierten Tätigkei-

ten unterteilen sich hierbei in Tätigkeiten, 

welche eine abgeschlossene Lehre, eine 

vergleichbare Berufsausbildung oder 

entsprechende Berufserfahrung erfor-

dern, und in Tätigkeiten, für die ein 

Fachhochschul- oder Universitätsab-

schluss benötigt wird.  

Betrachtet man die offenen Stellen nach 

ihrem Qualifizierungsgrad, so entfallen 

etwa zwei Drittel auf Arbeitskräfte mit ei-

ner abgeschlossenen Lehre. Weitere 13 

Prozent der gesuchten Arbeitskräfte be-

nötigen zur Besetzung der offenen Stel-

len einen Fachhochschul- oder Universi-

tätsabschluss.  

Abb. 2: Qualifikationsstruktur der sofort gesuchten Arbeitskräfte in Rheinland-Pfalz und West-

deutschland 2007, Angaben in Prozent 
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Kleinst- und Kleinbetriebe haben höchsten Anteil an gesuchten Arbeitskräften 

Unterteilt nach Betriebsgrößenklassen 

haben Kleinst- und Kleinbetriebe mit 1 

bis 49 Beschäftigten2 den größten Anteil 

an den gesamten gesuchten Arbeitskräf-

ten. Betriebe dieser Größenklasse su-

chen 47 Prozent der benötigten Arbeits-

kräfte, wobei mit einem Anteil von 61 

Prozent an den gesamten offenen Stel-

len für einfache Tätigkeiten überdurch-

schnittlich viele einfache und ungelernte 

Arbeitskräfte benötigt werden. Entspre-

chend geringer sind die Anteile der Be-

schäftigten anderer Qualifikationsgrade 

an der Nachfrage dieser Betriebe. 

Kleinst- und Kleinbetriebe sind verant-

wortlich für 46 Prozent der Nachfrage an 

den sofort gesuchten Arbeitskräften mit 

einer abgeschlossenen Lehre oder Be-

rufsausbildung und 29 Prozent der Nach-

frage an Beschäftigten mit einem Fach-

hochschul- oder Universitätsabschluss.  

Auf mittelgroße Betriebe mit 50 bis 249 

Beschäftigten entfallen 42 Prozent der 

gesamten Nachfrage an sofort gesuch-

ten Arbeitskräften. Der Schwerpunkt der 

Nachfrage von Betrieben dieser Grö-

ßenordnung liegt bei Arbeitskräften mit 

einer abgeschlossenen Lehre oder Be-

rufsausbildung. Mittelgroße Betriebe sind 

                                                 
2 Aufgrund der geringen Fallzahlen werden Kleinst- und 
Kleinbetriebe zu einer Betriebsgrößenklasse zusammen-
gefasst. 

bei Arbeitskräften dieses Qualifikations-

grades verantwortlich für 46 Prozent der 

sofortigen Nachfrage und benötigen so-

mit in diesem Bereich die gleiche Anzahl 

Personen wie die Kleinst- und Kleinbe-

triebe. Zusätzlich fragen mittlere Betriebe 

36 Prozent der einfachen und ungelern-

ten Arbeitskräfte und 30 Prozent der 

Personen, die einen Fachhochschul-  

oder Universitätsabschluss zur Beset-

zung der offenen Stelle vorweisen müs-

sen, nach.  

Den geringsten Anteil an den gesuchten 

Arbeitskräften haben die Großbetriebe 

mit über 250 Beschäftigten. Auf Betriebe 

dieser Größenordnung entfallen 11 Pro-

zent der gesamten sofortigen Nachfrage, 

wobei die Anteile an den gesuchten ein-

fachen und ungelernten Arbeitskräften 

sowie den Arbeitskräften mit einer abge-

schlossenen Lehre oder Berufsausbil-

dung mit 3 bzw. 8 Prozent unterdurch-

schnittlich ausfallen. Mit 41 Prozent ent-

sprechend höher ist der Anteil der Groß-

betriebe an den sofort gesuchten Ar-

beitskräften, die einen Fachhochschul- 

oder Universitätsabschluss aufweisen 

müssen. 



_______________________________________________________________________ 
Betriebspanel Rheinland-Pfalz 2/2008 
Qualifikationsstruktur der Beschäftigten und Personalfluktuation in Rheinland-Pfalz 2007  Seite 6 

 
Abb. 3: Sofort gesuchte Arbeitskräfte nach Betriebsgrößenklassen in Rheinland-Pfalz 2007,        

Angaben in Prozent 
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Betriebe der dienstleistungsorientierten Branchen stellen die  

meisten der offenen Stellen 

Bei den Wirtschaftssektoren ist der Per-

sonalbedarf der dienstleistungsorientier-

ten Branchen mit einem Anteil von 81 

Prozent an den gesamten sofort zu be-

setzenden Stellen am höchsten. Der 

Nachfrageanteil der Betriebe des Produ-

zierendes Gewerbes beträgt 17 Prozent.  

Untersucht nach dem Qualifikationsgrad 

der gesuchten Personen ist der Anteil 

der dienstleistungsorientierten Branchen 

an den benötigten einfachen und unge-

lernten Arbeitskräften mit 85 Prozent am 

höchsten. Betriebe des Produzierenden 

Gewerbes haben hingegen einen über-

durchschnittlichen Bedarf an Personen 

mit einem Fachhochschul- oder Universi-

tätsabschluss. Ihre Nachfrage bei Per-

sonen dieses Qualifizierungsgrads be-

trägt 28 Prozent und liegt somit 11 Pro-

zentpunkte über ihrem Anteil an den ge-

samten gesuchten Arbeitskräften.  
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Abb. 4: Sofort gesuchte Arbeitskräfte nach Wirtschaftssektoren in Rheinland-Pfalz 2007, Angaben 

in Prozent3 
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58 Prozent der offenen Stellen in Rheinland-Pfalz bei der Agentur für Arbeit gemeldet 

 

                                                 
3 Unter dem Begriff „andere“ wurden Betriebe aus den Bereichen Land- und Forstwirtschaft, Bergbau sowie Wasser- und Ener-
gieversorgung zusammengefasst. 

Betriebe melden nicht jeden Arbeitsplatz, 

den sie zu vergeben haben, der zustän-

digen Agentur für Arbeit. Der Unterschied 

zwischen dem tatsächlich vorhandenen 

Personalbedarf und den der Agentur für 

Arbeit vorliegenden offenen Stellen wird 

durch die Meldequote angegeben. So 

sind von den rund 22.500 zum Zeitpunkt 

der Befragung offenen Arbeitsplätzen in 

Rheinland-Pfalz etwa 13.000 gemeldet. 

Die Meldequote beträgt 58 Prozent.  

Die Meldequote unterscheidet sich nach 

der Qualifikationsstruktur der gesuchten 

Arbeitskräfte. Während 61 Prozent der 

Stellen für Arbeitskräfte mit einer abge-

schlossenen Lehre oder vergleichbaren 

Berufsausbildung gemeldet sind, die 

Meldequote also überdurchschnittlich 

hoch ist, wurde die Agentur für Arbeit 

nur über 42 Prozent der offenen Stellen 

für Personen mit einem Fachhoch-

schul- oder Universitätsabschluss in-

formiert. Bei einfachen Tätigkeiten be-

trägt die Meldequote 55 Prozent und ist 

damit ebenfalls unterdurchschnittlich.  

Dennoch liegt die Meldequote in Rhein-

land-Pfalz über dem westdeutschen 

Mittel von 49 Prozent. Auch in West-

deutschland ist die Quote bei den offe-

nen Stellen, für die ein Fachhochschul- 

oder Universitätsabschluss benötigt 

wird, mit 38 Prozent am geringsten. 
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Abb. 5: Meldequote der offenen Stellen bei der Agentur für Arbeit in Rheinland-Pfalz zum 

30.6.2007, Angaben in Prozent 
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Rheinland-pfälzische Betriebe verzeichnen weniger Personalabgänge als               
westdeutsche Betriebe 

Von den rheinland-pfälzischen Betrieben 

hatten rund 20.000 (20 Prozent) Perso-

nalabgänge im 1. Halbjahr 2007 zu ver-

buchen. Rheinland-Pfalz liegt damit un-

ter dem westdeutschen Durchschnitt von 

25 Prozent. Insgesamt verließen in 

Rheinland-Pfalz etwa 64.000 Arbeitneh-

mer ihren Betrieb im 1. Halbjahr 2007. 

Sowohl bei den Betriebsgrößenklassen 

als auch in den Wirtschaftssektoren ver-

teilen sich die Personalabgänge unter-

schiedlich.  

Betrachtet man die Betriebsgrößenklas-

sen, so haben die Kleinst- und Kleinbe-

triebe mit 1 bis 49 Beschäftigten den 

größten Anteil an den Personalabgän-

gen. 47 Prozent der Personen, die einen 

Betrieb verlassen haben, entfallen auf 

diese Betriebsgröße. Rheinland-Pfalz 

liegt hiermit etwas über dem westdeut-

schen Durchschnitt von 45 Prozent. Bei 

den mittleren Betrieben mit 50 bis 249 

Beschäftigten ist eine höhere Differenz 

zwischen dem westdeutschen Wert und 

dem Anteil der rheinland-pfälzischen 

mittleren Betriebe an den Personalab-

gängen zu erkennen. Während in West-

deutschland 28 Prozent der Personen, 

die einen Betrieb verlassen haben, auf 

die mittleren Betriebe entfallen, sind es 

in Rheinland-Pfalz 36 Prozent.  

Den mit 17 Prozent geringsten Anteil an 

den Personalabgängen in Rheinland-

Pfalz haben die Großbetriebe mit über 

250 Beschäftigten. Die rheinland-

pfälzischen Großbetriebe liegen hiermit 

weit unter dem westdeutschen Wert von 

27 Prozent.  
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Abb. 6: Personalabgänge nach Betriebsgrößenklassen in Rheinland-Pfalz 2007,                          

Angaben in Prozent 
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Bei den Wirtschaftssektoren haben so-

wohl in Rheinland-Pfalz als auch in 

Westdeutschland die Betriebe des Pro-

duzierenden Gewerbes einen deutlich 

geringeren Anteil an den Personalab-

gängen im 1. Halbjahr 2007. Der Anteil 

der Personalabgänge bei Betrieben des 

Produzierenden Gewerbes ist hierbei in 

Rheinland-Pfalz mit 29 Prozent um 8 

Prozentpunkte höher als dies im west-

deutschen Durchschnitt der Fall ist. Ge-

gensätzlich verhält es sich mit den Be-

trieben der dienstleistungsorientierten 

Branchen. Während sowohl in West-

deutschland als auch in Rheinland-Pfalz 

ein deutlich höherer Anteil der Personal-

abgänge auf die dienstleistungsorientier-

ten Branchen entfällt, ist ihr Anteil mit 70 

Prozent in Rheinland-Pfalz um 6 Pro-

zentpunkte niedriger als in Westdeutsch-

land. 

 

Abb. 7: Personalabgänge nach Wirtschaftssektoren in Rheinland-Pfalz 2007,  

Angaben in Prozent4 
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4 Fehlende Prozent zu 100 entfallen auf Betriebe der Land- und Forstwirtschaft, dem Bergbau sowie der Wasser- und Energie-
versorgung.  
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Anteil der Kündigungen durch Arbeitnehmer an den Personalabgängen steigt stark an 

Nicht nur die Zahl der Personalabgänge 

in einem Jahr und ihre Verteilung auf die 

Betriebsgrößenklassen und Wirtschafts-

sektoren sind für die Beurteilung der 

wirtschaftlichen Situation in Rheinland-

Pfalz von Interesse, sondern auch die 

Gründe, aus denen Arbeitnehmer ihre 

Betriebe verlassen haben.  

Bei Betrachtung der durch die Betriebe 

genannten Gründe sind sowohl Verände-

rungen von 2006 auf 2007 auffällig, als 

auch Unterschiede zwischen den Be-

weggründen westdeutscher und rhein-

land-pfälzischer Arbeitnehmer.  

Besonders deutlich werden die veränder-

ten Beweggründe am Anteil derjenigen 

Arbeitnehmer, welche den Betrieb auf 

eigenen Wunsch verlassen haben. War 

es 2006 nur etwa jeder vierte Angestellte 

(27 Prozent), der seine Anstellung kün-

digte, hat sich dieser Anteil 2007 um 13 

Prozentpunkte auf 40 Prozent erhöht. 

Hiermit liegen rheinland-pfälzische Ar-

beitnehmer über dem westdeutschen 

Durchschnitt von 35 Prozent.  

Eine mögliche Ursache für die vermehr-

ten Kündigungen durch die Arbeitnehmer 

kann die Entspannung auf dem rhein-

land-pfälzischen Arbeitsmarkt sein, die 

unter anderem durch den Rückgang der 

Arbeitslosenquote von 8,0 Prozent in 

2006 auf 6,3 Prozent im Juni 2007 ver-

anschaulicht wird.5 Erhöht hat sich zu-

dem der Anteil jener Arbeitnehmer,

                                                 
5 Arbeitslosenquote angegeben durch Anteil der Arbeitslo-
sen an allen zivilen Erwerbspersonen.  
Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz 2008.  

welche nach einer abgeschlossenen 

Ausbildung den Betrieb verlassen haben 

(+4 Prozentpunkte). Auch hier liegt 

Rheinland-Pfalz über dem westdeut-

schen Wert. 

Rückgänge können hingegen Kündigun-

gen durch den Betrieb (-6 Prozentpunk-

te), Personalabgänge nach dem Ablauf 

befristeter Arbeitsverträge (-3 Prozent-

punkte) und sonstige Abgänge (-9 Pro-

zentpunkte) verzeichnen. Bei den Kündi-

gungen durch die Betriebe hat Rhein-

land-Pfalz durch den Rückgang um 6 

Prozentpunkte den westdeutschen Wert 

von 22 Prozent erreicht. Sowohl bei den 

Betriebsabgängen aufgrund des Ablaufs 

eines befristeten Arbeitsvertrags als 

auch bei den sonstigen Personalabgän-

gen liegt Rheinland-Pfalz unter dem 

westdeutschen Mittel. Letzteres gilt auch 

für die Versetzungen von Arbeitskräften 

in andere Betriebe. Während in West-

deutschland 5 Prozent der abgegange-

nen Arbeitnehmer in einen anderen Be-

trieb versetzt wurden, ist es in Rhein-

land-Pfalz nur 1 Prozent.  

Betrachtet man die veränderten Anteile 

der unterschiedlichen Ursachen an den 

Personalabgängen, so scheint, wie be-

reits bei den Kündigungen durch die Ar-

beitnehmer ausgeführt, die positive kon-

junkturelle Entwicklung einen Einfluss zu 

haben. 
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Abb. 8: Gründe für Personalabgänge in Rheinland-Pfalz in den 1. Halbjahren 2006 und 2007 und in 

Westdeutschland im 1. Halbjahr 2007, Angaben in Prozent der Personalabgänge 

Versetzung in anderen Betrieb

Einvernehmliche Aufhebung

sonstige Abgänge

Abgang nach Ausbildung

(Vor-) Ruhestand/Berufsunfähigkeit

Ablauf befristeter Arbeitsvertrag

Kündigung durch den Betrieb

Kündigung durch den Arbeitnehmer

WestdeutschlandRheinland-Pfalz 2007Rheinland-Pfalz 2006

5

5

5

4

9

15

22

35

1

3

4

8

10

12

22

40

2

4

13

4

7

15

28

27

0 5 10 15 20 25 30 35 40

 
 

78.000 Neueinstellungen in Rheinland-Pfalz im 1. Halbjahr 2007 

Von Januar bis Juni 2007 wurden in 

Rheinland-Pfalz rund 78.000 Personen 

neu eingestellt. Eine genauere Betrach-

tung dieser Neueinstellungen zeigt, dass 

die Nachfrage nach Personen für qualifi-

zierte Tätigkeiten höher war als die nach 

Personen für einfache Tätigkeiten.  Wäh-

rend rund 44.000 der neu eingestellten 

Personen für qualifizierte Aufgaben ein-

gestellt wurden, waren es für einfache 

Tätigkeiten nur 33.500 Personen. Bei 

den fehlenden rund 500 Personen wurde 

keine Angabe über den Qualifizierungs-

grad der Tätigkeit gemacht.  

Neueinstellungen besonders in Kleinst- und Kleinbetrieben mit 1 bis 49 Beschäftigten 

Betrachtet nach Betriebsgrößenklassen 

zeigt sich, dass jede Zweite neu einges-

tellte Person in Kleinst- und Kleinbetrie-

ben mit 1 bis 49 Beschäftigten eine Ans-

tellung gefunden hat. Weitere 34 Prozent 

fanden Arbeit in mittleren Betrieben mit 

50 bis 249 Beschäftigten und 16 Prozent 

wurden von Großbetrieben mit über 250 

Beschäftigten eingestellt.  

Einen überdurchschnittlichen hohen An-

teil an den neu eingestellten Personen 

für einfache Tätigkeiten haben mittlere 

Betriebe, die 43 Prozent der Neueinstel-

lungen in diesem Bereich ausmachen, 

jedoch nur 4 Prozent der rheinland-

pfälzischen Betriebe stellen.  

Der Anteil der Großbetriebe an den 

Neueinstellungen für einfache Tätigkei-

ten liegt mit 12 Prozent unter ihrem 

durchschnittlichen Anteil an den Neuein-

stellungen in Rheinland-Pfalz. Die Be-

schäftigungsdynamik wurde also über-
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wiegend durch die Klein- und Mittelbet-

riebe getragen.  

Entsprechend gegensätzlich zeigt sich 

die Situation bei den Neueinstellungen 

für qualifizierte Tätigkeiten. Sowohl 

Kleinst- und Kleinbetriebe als auch 

Großbetriebe haben überdurchschnittlich 

viele der Personen für qualifizierte Ar-

beitsfelder eingestellt (Klein- u. Kleinst-

betriebe: 54 Prozent; Großbetriebe: 18 

Prozent), während mittlere Betriebe mit 

28 Prozent unter ihrem durchschnittli-

chen Anteil an den Neueinstellungen 

bleiben. 
 

Abb. 9: Neueinstellungen nach Betriebsgrößenklassen in Rheinland-Pfalz 2007,  

Angaben in Prozent 
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Dienstleistungsorientierte Branchen mit den meisten Neueinstellungen 

Von den 78.000 Neueinstellungen in 

Rheinland-Pfalz entfallen 67 Prozent auf 

die dienstleistungsorientierten Branchen, 

31 Prozent auf das Produzierende Ge-

werbe.6 Hiermit hat das Produzierende 

Gewerbe in Rheinland-Pfalz einen um 9 

Prozentpunkte höheren Anteil an den 

Neueinstellungen, als dies im westdeut-

schen Durchschnitt der Fall ist. In West-

deutschland entfallen 22 Prozent der 

Neueinstellungen auf das Produzierende 

Gewerbe und 76 Prozent auf Betriebe 

der dienstleistungsorientierten Branchen.  

                                                 
6 Fehlende Prozent zu 100 entfallen auf Betriebe der Land- 
und Forstwirtschaft, dem Bergbau sowie der Wasser- und 
Energieversorgung.  

Untersucht man die Neueinstellungen 

nach ihrem Qualifizierungsgrad zeigt 

sich, dass das Produzierende Gewerbe 

überdurchschnittlich viele qualifizierte 

Arbeiter (32 Prozent) eingestellt hat. 

Umgekehrtes gilt für Beschäftigte mit ei-

nem einfachen Tätigkeitsfeld. Hier mach- 

en Neueinstellungen des Produzieren-

den Gewerbes nur 28 Prozent aus.  

Der Anteil der dienstleistungsorientierten 

Branchen zeigt eine gegenläufige Ten-

denz. Während ihr Anteil an den Neuein-

stellungen für qualifizierte Tätigkeiten mit 
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66 Prozent unter dem Durchschnitt liegt, 

haben die dienstleistungsorientierten 

Branchen mit einem Anteil von 69 Pro-

zent überdurchschnittliche viele Beschäf-

tigte für einfache Tätigkeiten neu einges-

tellt. 
 

Abb. 10: Neueinstellungen in den Wirtschaftssektoren nach Qualifizierungsgrad der Tätigkeit in 

Rheinland-Pfalz 2007, Angaben in Prozent 
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Fluktuationsrate in Rheinland-Pfalz steigt weiter an 

Um die Dynamik darzustellen, die auf 

dem Arbeitsmarkt vorherrscht, bietet sich 

die Fluktuationsrate als Indikator an. Die 

Fluktuationsrate bezieht die Personal-

bewegungen, welche sich aus Personal-

einstellungen und –abgängen zusam-

mensetzen, auf die jeweilige Zahl der 

Gesamtbeschäftigten zum 30. Juni 2007. 

 

In Rheinland-Pfalz beträgt die Fluktuati- 

onsrate für das 1. Halbjahr 2007 9,4 

Prozent. Diese Fluktuationsrate resultiert 

aus Personalbewegungen in Höhe von 

142.000 Personen. 

Im Vergleich zum 1. Halbjahr 2006 ist die 

Fluktuationsrate um 0,3 Prozentpunkte 

gesunken. Damit liegt sie im Gegensatz 

zum Vorjahr wieder unter der Fluktuati-

onsrate von Westdeutschland, die wie im 

Jahr zuvor leicht angestiegen ist. 
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Abb. 11: Fluktuationsraten in Rheinland-Pfalz und Westdeutschland 2000 bis 2007,                      
Angabe in Prozent, Basis: alle Betriebe 
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Betrachtet nach Betriebsgrößenklassen 

ist die absolute Personalfluktuation in 

Rheinland-Pfalz bei den Kleinst- und 

Kleinbetrieben mit 1 bis 49 Beschäftigten 

am stärksten. Hier liegt die Fluktuations-

rate mit 9,7 Prozent über dem Durch-

schnitt. Die geringsten Personalfluktua-

tionen gab es bei den Großbetrieben mit 

über 250 Beschäftigten. Die Fluktuati-

onsrate beträgt hier zum Ende des 1. 

Halbjahres 2007 5,5 Prozent. Obwohl die 

absolute Beschäftigtenfluktuation bei den 

 

mittleren Betrieben mit 50 bis 249 Be-

schäftigten geringer als bei den Kleinst- 

und Kleinbetrieben ausfällt, ist die Fluk-

tuationsrate mit 13,2 Prozent in dieser 

Betriebsgrößenklasse am höchsten. 

Die Fluktuationsraten lassen vermuten, 

dass die Beschäftigungsverhältnisse bei 

den Großbetrieben im 1. Halbjahr 2007 

am stabilsten waren, mittlere Betriebe 

zeigten hingegen die stärkste Beschäf-

tigtendynamik.  

Abb. 12: Beschäftigungsfluktuation (Einstellungen und Abgänge in Tsd.) in Rheinland-Pfalz im 1. 
Halbjahr 2007 nach Betriebsgrößenklassen 
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Bei den Wirtschaftssektoren zeigen die 

Betriebe der dienstleistungsorientierten 

Branchen die stärksten Beschäftigten-

bewegungen. Die Fluktuationsrate be-

trägt hier 17,9 Prozent und ist hiermit 

annähernd viermal so hoch wie die Fluk-

tuationsrate des Produzierendes Gewer-

bes, welche bei 4,5 Prozent liegt.  

 
Abb. 13: Beschäftigungsfluktuation (Einstellungen und Abgänge in Tsd.) in Rheinland-Pfalz im 1. 

Halbjahr 2007 nach Wirtschaftssektoren 
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Fachkräftebedarf in Rheinland-Pfalz 

In der öffentlichen Diskussion wird, aus-

gelöst durch eine positive konjunkturelle 

Entwicklung und der dadurch angestie-

genen Arbeitskräftenachfrage, häufig 

von einem Fachkräftemangel gespro-

chen, der sich in Zukunft weiter zu-

spitzen soll.  

In Rheinland-Pfalz hat sich jedoch der 

Anteil jener Betriebe, welche Stellen mit 

einer geforderten Berufsausbildung, ei-

ner vergleichbare Berufserfahrung oder 

einem Hochschulstudium nicht besetzen 

konnten, im Vergleich zum 1. Halbjahr 

2005 um 3 Prozentpunkte verringert und 

liegt 2007 bei 5 Prozent.7 Es scheint so-

mit voreilig, von einem Fachkräftemangel 

zu sprechen. In wie weit rheinland-

pfälzische Betriebe in Zukunft dennoch 

Probleme bei der Neubesetzung von 

Fachkräftestellen erwarten, wird anhand 

des Betriebspanels dargestellt.  

Der folgende Abschnitt zeigt hierzu die 

Verbreitung von erwarteten Problemen 

bei der Neubesetzung von Fachkräfte-

stellen auf und stellt innerbetriebliche 

Maßnahmen vor, die zukünftigen Fach-

kräftebedarf decken sollen. 

                                                 
7 Vgl. Abschlussbericht des IAB-Betriebspanels Rheinland-
Pfalz 2005, IWAK, S. 72. 
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8 Prozent der rheinland-pfälzischen Betriebe erwarten Probleme für  
Stellenneubesetzungen von Fachkräften  

Befragt nach dem zukünftigen Bedarf an 

Fachkräften geben 19 Prozent der rhein-

land-pfälzischen Betriebe an, in den 

nächsten zwei Jahren Stellen für Fach-

kräfte besetzen zu wollen, weitere 15 

Prozent können dies zumindest nicht 

ausschließen. Von den Betrieben, wel-

che mit Sicherheit Fachkräfte einstellen 

werden, erwarten 41 Prozent Probleme 

bei der Suche nach geeigneten Bewer-

bern (Westdeutschland: 50 Prozent). 

Dieser Anteil von 41 Prozent entspricht 

einem Anteil von 8 Prozent an den ge-

samten rheinland-pfälzischen Betrieben.  

Das IAB-Betriebspanel hat 2007 zum 

ersten Mal die Gründe für die erwarteten 

Probleme erfasst.8 

                                                 
8 Durch die geringen Fallzahlen ist es nur möglich, eine 
Tendenz aufzuzeigen. Die gegeben prozentualen Verhält-
nisse dienen somit lediglich einer groben Einschätzung der 
Situation. 

Als häufigste Gründe für die erwarteten 

Probleme bei der Suche nach geeigne-

ten Bewerbern für Fachkräftestellen 

nennen die Betriebe in Rheinland-Pfalz 

den Mangel an Bewerbern und die Prob-

lematik, spezifische Zusatzqualifikatio-

nen für eine offene Stelle zu finden. Je-

weils 5 Prozent aller rheinland-

pfälzischen Betriebe sehen in diesen 

beiden Punkten eine Problemursache. 

Weniger gravierend sind zu hohe Lohn-

forderungen durch die Arbeitnehmer (2 

Prozent), unattraktive Arbeitsbedingun-

gen (2 Prozent) oder ein schlechtes Im-

age der Stellen (1 Prozent). Einen wenig 

attraktiven Standort nennen die wenigs-

ten Betriebe als Problemursache. 

Innerbetrieblicher Erfahrungsaustausch und betriebliche Weiterbildung 

wichtigste Strategien zur Deckung von künftigem Fachkräftebedarf 

Um zukünftigen Fachkräftebedarf zu 

decken, gibt es neben der Einstellung 

von weiteren Arbeitskräften auch in-

nerbetriebliche personalpolitische Maß-

nahmen, die von den Betrieben einge-

setzt werden können. Welchen Stel-

lenwert diese Maßnahmen in den Be-

trieben haben, wurde im Rahmen des 

Betriebspanel 2007 in Rheinland-Pfalz 

ebenfalls zum ersten Mal erfasst. Be-

triebe konnten hierbei mehrere Maß-

nahmen bewerten. 

Den größten Zuspruch sowohl durch 

die Betriebe des Produzierenden Ge- 

werbes als auch durch die Betriebe der 

dienstleistungsorientierten Branchen 

erhält der innerbetriebliche Erfah-

rungsaustausch. 61 Prozent der Be-

triebe des Produzierenden Gewerbes 

und 55 Prozent der Betriebe der dienst-

leistungsorientierten Branchen geben 

dem Erfahrungsaustausch eine Priori-

tät.  

Etwas geringer ist die Wertschätzung 

einer betrieblichen Weiterbildung. Eine 

Bedeutung räumen 49 Prozent der Be-

triebe des Produzierenden Gewerbes 

und 47 Prozent der Betriebe der dienst- 
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leistungsorientierten Branchen der Wei-

terbildung ein. 

Die höchste Differenz zeigt sich bei der 

Einstellung der Betriebe gegenüber der 

Nachwuchsförderung durch Ausbildung. 

Während bei den Betrieben des Produ-

zierenden Gewerbes noch 44 Prozent 

der Ausbildung von Nachwuchskräften 

eine Bedeutung beimessen, sind es bei 

den Betrieben der dienstleistungsorien-

tierten Branchen lediglich 27 Prozent. 

Den geringsten Zuspruch durch beide 

Wirtschaftssektoren hat - neben den 

sonstigen Maßnahmen - die Nachfolge-

planung für das Ausscheiden älterer Mi-

tarbeiter. Nur 29 Prozent der Betriebe 

des Produzierenden Gewerbes und 25 

Prozent der Betriebe der dienstleis-

tungsorientierten Branchen sprechen der 

Nachfolgeplanung eine Bedeutung zu.  

Insgesamt ist zu vermerken, dass Be-

triebe des Produzierenden Gewerbes 

den aufgeführten innerbetrieblichen 

Maßnahmen eine höhere Priorität geben 

als dies bei den Betrieben der dienstleis-

tungsorientierten Branchen der Fall ist.

 

 
Abb. 14: Innerbetrieblicher Maßnahmen zur Deckung von künftigem Fachkräftebedarf, Angabe in Prozent 
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Gute Geschäftslage beeinflusst Einstellungsverhalten und Investitionstätigkeit 

Da nicht alle untersuchten Betriebe 

Fachkräfte eingestellt haben, ist es inter-

essant zu betrachten, welche Merkmale 

Betriebe auszeichnen, die Neueinstel-

lungen von Fachkräften getätigt haben. 

Im Folgenden wurden hierzu zwei Ein-

flussfaktoren ausgewählt und näher be-

trachtet. Es handelt sich dabei um die 

erwartete Entwicklung des Geschäftsvo-

lumens und die Investitionstätigkeit der 

Betriebe. 
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In Betrieben mit einem erwarteten steigenden Geschäftsvolumen werden 
Fachkräfte neu eingestellt  

Das Geschäftsvolumen ist ein wichtiger 

Indikator für die wirtschaftliche Lage 

eines Betriebs und es liegt somit nahe, 

dass es einen Einfluss auf das Einstel-

lungsverhalten von Betrieben hat. Das 

IAB-Betriebspanel scheint dies zu bestä-

tigen. 

Während von allen rheinland-pfälzischen 

Betrieben lediglich 22 Prozent ein stei-

gendes Geschäftsvolumen erwarten, 

stellt sich die Situation bei den Betrie-

ben, die Personen für qualifizierte Tätig- 

keiten eingestellt haben, anders da. 31 

Prozent der Betriebe mit neu eingestell-

ten Fachkräften erwarten ein steigendes 

Geschäftsvolumen. Gegensätzlich ver-

hält es sich bei den Betrieben, welche 

ein sinkendes Geschäftsvolumen erwar-

ten. Während 12 Prozent aller rheinland-

pfälzischen Betriebe sinkende Zahlen 

erwarten, sind es bei den Betrieben, die 

Fachkräfte neu eingestellt haben, ledig-

lich 6 Prozent. 

 
Abb. 16: Geschäftsvolumen nach Einstellungsverhalten in Rheinland-Pfalz 2007,  

Angaben in Prozent 
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Höhere Investitionstätigkeit bei Betrieben mit Neueinstellungen 

Betrachtet man Betriebe nach ihrem Ein-

stellungsverhalten und den von ihnen 

getätigten Investitionen in 2006, so fällt 

auf, dass Betriebe mit Neueinstellungen 

eine höhere Investitionstätigkeit aufwei-

sen als der Durchschnitt aller Betriebe. 

Während 47 Prozent aller rheinland-

pfälzischen Betriebe in 2006 Investitio-

nen getätigt haben, waren es von den 

Betrieben mit Neueinstellungen 63 Pro-

zent, bei den Betrieben mit neu einges-

tellten qualifizierten Arbeitskräften sogar 

64 Prozent.  

Im Vergleich mit 2005 hat sich der Anteil 

der Betriebe, die Investitionen getätigt 

haben, an der Gesamtheit aller Betriebe 

um 6 Prozent erhöht (2005: 41 Prozent). 

Die Investitionstätigkeit rheinland-

pfälzischer Betriebe ist demnach gestie-

gen. 
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Abb. 17: Investitionstätigkeit der  Betriebe in 2006 nach Einstellungsverhalten in Rheinland-Pfalz 
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Fazit 

Unabhängig von den gestiegenen Be-

schäftigungszahlen in Rheinland-Pfalz 

haben sich die Anteile der einzelnen Be-

schäftigtengruppen im Verhältnis zum 

Vorjahr nicht verändert. Ein überpropor-

tionales Wachstum von qualifizierten Ar-

beitnehmern oder auch Fachkräften 

konnte demnach nicht bestätigt werden. 

Der Anteil der Arbeitnehmer/innen, die 

einen Fachhochschul- oder Universitäts-

abschluss benötigen, liegt in Rheinland-

Pfalz unter dem westdeutschen Mittel-

wert.  

Dessen ungeachtet werden in Rhein-

land-Pfalz qualifizierte Arbeitnehmer ge-

sucht. Ein klarer Schwerpunkt liegt hier-

bei auf Personen mit einer abgeschlos-

senen Lehre, einer vergleichbaren Be-

rufsausbildung oder entsprechender Be-

rufserfahrung. Ein Bedarf an hoch quali-

fizierten Arbeitskräften mit Fachhoch-

schul- oder Universitätsabschluss liegt 

besonders in Großbetrieben mit über 

250 Beschäftigten vor.  

Dennoch ist es voreilig, von einem aku-

ten Fachkräftemangel in Rheinland-Pfalz 

zu sprechen. Zwar erwarten 8 Prozent 

der rheinland-pfälzischen Betriebe Prob-

leme bei der Besetzung von Fachkräfte-

stellen in den nächsten zwei Jahren, 

Rheinland-Pfalz liegt damit aber unter 

dem westdeutschen Wert von 12 Pro-

zent.  

Bei Betrachtung der gemeldeten offenen 

Stellen fällt auf, dass zwar 61 Prozent 

der Stellen für Beschäftigte mit einer ab-

geschlossenen Lehre, einer vergleichba-

ren Berufsausbildung oder entsprechen-

der Berufserfahrung gemeldet waren, die 

Meldequoten für einfache Tätigkeiten 

oder gesuchte Arbeitnehmer für Stellen 

mit einem erforderlichen Fachhochschul- 

oder Universitätsabschluss niedriger lie-

gen. Besonders gering ist hierbei mit 42 

Prozent die Meldequote für jene offenen 

Stellen, die einen Fachhochschul- oder 

Universitätsabschluss erfordern.  

Bei den Personalabgängen ist zu ver-

merken, dass der Anteil der Arbeitneh-

mer, die gekündigt haben, gestiegen, 

und der Anteil der Personen, die auf-

grund des Ablaufs eines befristeten Ver-
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trags einen Betrieb verließen oder durch 

den Betrieb gekündigt wurden, gesunken 

sind. Zudem verdoppelte sich der Anteil 

der Auszubildenden, die den Betrieb 

nach Abschluss einer Ausbildung verlas-

sen haben.  

Die mit 13,2 Prozent höchste Fluktuati-

onsrate und somit die größte Beschäftig-

tendynamik gab es bei den mittleren Be-

trieben mit 50 bis 249 Beschäftigten. 

Obwohl diese Betriebe mit 25 Prozent 

den geringsten Anteil an den Gesamtbe-

schäftigten haben, weisen sie nach den 

Kleinst- und Kleinbetrieben die zwei-

thöchste absolute Beschäftigtenfluktuati-

on auf. Die stabilsten Beschäftigtenver-

hältnisse gab es bei den Großbetrieben 

mit über 250 Beschäftigten. Hier betrug 

die Fluktuationsrate lediglich 5,5 Pro-

zent.  

Bei den Wirtschaftszweigen ist ein gro-

ßer Unterschied zwischen der Beschäfti-

gungsdynamik bei den Betrieben des 

Produzierenden Gewerbes und den Be-

trieben der dienstleistungsorientierten 

Branchen zu erkennen. Mit einer annä-

hernd viermal höheren Fluktuationsquote 

bei den Betrieben der dienstleistungs-

orientierten Branchen ist hier eine wei-

taus höhere Dynamik zu erkennen, wäh-

rend bei den Betrieben des Produzieren-

den Gewerbes eine größere Beschäfti-

gungsstabilität vorhanden ist. 
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